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Deutschland.
Berlin, 20. Sept . Von zuständiger Stelle wird uns mit¬

geteilt: Eine französische Agentur meldete am 13. ü. Mts ., daß
der Kapitän des deutschen Dampfers „Generäl San Martin"
Passagiere im Ozean ansgesetzt habe. Die Meldung ist zwar
in der Presse dahin richtig gestellt worden, daß es sich um
blinde Passagiere handelte, die in Rio de Janeiro von der Po¬
lizei am Äussteigen verhindert wurden und über Bord spran¬
gen, um ans Land zn gelangen. Nunmehr hat aber die Por¬
tugiesische Regierung noch öffentlich erklärt , daß nach den Er¬
gebnissen der amtlichen Untersuchung den Kapitän des „Gene¬
ral San Martin " keine Schuld an dem Vorgang treffe. —
Um so bedauerlicher ist die böswillig erfundene, von französi¬
scher Seite verbreitete Darstellung des Sachverhalts.

Maßnahme« gegen die Teuerung.
Der Bund gegen Wucher und Teuerung hofft, daß auch die

württ. Regierung und der württ . Landtag unverzüglich sich
damit beschäftigen werden, wirksame und durchgreifende Maß¬
nahmen gegen die in katastrophaler Weise weiterschreitende
Teuerung zu ergreifen. Der Bund hat wie er schreibt wieder¬
holt durchführbare, praktische Vorschläge gemacht, er Wird un¬
ermüdlich daran arbeiten, Wege zu suchen, die geeignet sind,
unser Volk vor dem Schicksal Oesterreichs zu bewahren. Der
Bund muß aber die zuständigen Stellen mit allem Ernst dar¬
auf aufmerksam machen, daß die Zeit nicht mehr ferne ist, wo
man vor einem „zu spät" stehen könnte. Der Württ . Landtag
sei aus diesem Wege daran erinnert , daß der Bund vor zwei
Monaten eine Eingabe an ihn gerichtet hat . in welcher die Ein¬
richtung eines besonderen Ausschusses zur Bekämpfung des
Wuchers und der Teuerung verlangt wurde. Das ganze Volk
bürste heute einmütig der Ueberzeugung sein, baß es heute
die innenpolitische Aufgabe ist, mit allen Kräften und größter
Energie die Weiterentwicklung der Teuerung zu bekämpfen.

Vom sozialdemokratischen Parteitag.
Augsburg, 21. Sept . Der Sozialdemokratische Parteitag

setzte gestern vormittag die Besprechung über den Bericht der
Neichstagsfraktion fort . Die beiden Mitglieder Wendel und
Markwald (Frankfurt ) stellten den Antrag ans Entlassung des
Reichswehrministers Gcßler. Im Verlauf der Nachmittags¬
sitzung nahm der Parteitag eine Entschließung an , in der er
bedauert, daß verschiedene Länder finanzielle Auseinander¬
setzungen mit den ehemaligen Fürstenhäusern noch nicht durch¬
gesetzt haben. Zu dem Antragauf Beseitigung des Reichswehr¬
ministers erklärte Hermann Müller , die Fraktion müsse erst
das Ergebnis der Untersuchung gegen den Reichswehr-minister
abwarten. Bei der Abstimmung wurden die Anträge des Par¬
teivorstandes angenommen.

Ter englische Sozialministcr über Deutschlands Zukunft.
München, 21. Sept . Der englische Sozialminister, Sir Al¬

fred Mond , weilt seit etwa acht Tagen inkognito in München.
Unser Münchener Vertreter hatte Gelegenheit, mit dem engli¬
schen Staatsmann in privatem Kreise zusammenzutreffen. Der
englische Sozialminister äußerte sich durchaus anerkennend über
das. was er auf seiner Deutschlandreise gesehen hat, und hob
immer wieder mit allem Nachdruck hervor , daß, wenn Deutsch¬
land seine Finanzen in Ordnung gebracht haben wird, es sicher
auf einen grünen Zweig kommen werde. Es war außerordent¬
lich interessant, feststellen zu können, daß der englische Sozial-
minister für Deutschland keineswegs pessimistisch in die Zukunft
sieht, sondern seine Ansicht in den Satz zusammensaßte: „Em
KO-Millionen-Volk kann und wird nicht untergehen, denn das
deutsche Volk arbeitet und ist fleißig !" Sir Alfred Mondver-
trat auch den Standpunkt , daß, wenn Deutschland einer Wirt¬
schafts-Katastrophe zugetrieben würde, dies katastrophal für
ganz Europa sein müßte.

Die Erniihrungslagc Deutschlands im kommenden Jahre.
Berlin , 21. Sept . Der Vorsitzende des Reichsausschusscs

der deutschen Landwirtschaft. Edler von Braun , schilderte ge¬
stern vor einem geladenen Kreise die bedrängte Ernährungslage
Deutschlands. Wir würden voraussichtlich mit den Vorräten
an Brotgetreide nicht im entferntesten anskammen, da die dies¬
jährige Ernte sehr schlecht ausfallen dürfte. Der zweite Heu¬
schnitt, der jetzt vorgenommen wird, verfault vollständig. Die
Folge sei eine schlechte Äcfütterung des Viehs und als Folge
davon Milchnot und Ansteigen der Fleischpreise. Besser seien
die Aussichten auf eine günstige Kartoffelernte , aber ichon
mache sich das Äuskäuferunwesen auf dem Lande wieder be¬
merkbar. Auch die Zuckerernte verspreche aussichtsreichzu wer¬
den. Beklagenswert sei der Zustand auf dem Obstmarkt. Trotz
einer märchenhaften Ernte ist Obst nicht in genügendem Maße

, zu kaufen, Werl die Obstplantagenbesitzerim Hinblick auf dre
hohen Transportkosten ihre Erträgnisse entweder Nicht ab-
setzen wollen oder nicht können. Die schlimmsten Befürchtungen
hege man in landwirtschaftlichen Kreisen für das kommende
Jahr . Der Vortragende wandte sich.zum Schluß gegen die
isetreidenmlage und betonte, daß die Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Produktion , die mit dem Hilfswerk der Land¬
wirtschaft in die Wege geleitet sei, keine eigene Angelegenheit
der Landwirtschaft mehr darstelle, sondern eine solche des ge¬
samten deutschen Volkes.

Ausland
Auslieferung an fremde Finanzintercffen.

Wien. 21. Sept . Das österreichische Notenbankprojekt tritt
anscheinend in eine neue Phase . Bundeskanzler Seipel , der
heute abend nach Gens abgereist ist, hat Len Führern der parla¬
mentarischen Parteien mitgeteilt , daß neue Vorschläge über da»
Notenbankprojekt vorliegen. Es verlautet , daß nach dem Mu¬
ster der Bank von England ein völlig privates Notenbankmstt-
tut mit nur 30 Millionen Schweizer Franken Kapital gegrün¬
det werden soll, auf welches jede Einflußnahme der Regierung
ausgeschlossen bleiben soll. Die Durchführung dm,es Proiektes
würde die wirtschaftlichen Bedürfnisse Oesterreichs an em von
Fremden geleitetes Institut ansliesern . ü. h. Oesterreich voll¬
kommen zn einem Objekt fremder Finanzinteressen machen. In

Wiener Bankkreisen ist man über die neue Wendung der Frage
äußerst bedrückt.

Die englischen Manöver.
Die großen Manöver , die am Mittwoch beginnen sollten,

sind abgesagt worden. Als Grund werden Truppenverschiebun¬
gen angegeben. Die znsammengefaßte Artillerie wird durch
eine besondere Abteilung verstärkt werden. Einige Artillerie¬
abteilungen rücken bereits morgen nach dem Westen ab.

Ausdehnung des Rapallo-Vertrags.
Der russische Volkskommissar des Aeußern, Tschitscherin,

erklärte einem Pressevertreter : Der Rapallo -Vertrag wird in
kürzester Zeit auch auf die Bundesrepubliken Sowjet -Rußlands
ausgedehnt werden. Sowjet -Rußland hat die Kapitalisten aller
Länder eingeladen, auf der Basis der Konzessionen in Sowjet-
Rußland zn arbeiten , und wir erwarten schon für die aller¬
nächste Zukunft den Abschluß von Konzessionsverträgen.
Ausweisung englischer Frauen und Kinder aus Konstantinopel.

Paris , 21. Sept. Aus Konstantinopel kommt die Meldung,
daß die Manen und Kinder der britischen Offiziere und Sol¬
daten angewiesen wurden , die Stadt zu verlassen. Es hat den
Anschein, als wenn die Türken sich in einem gewissen Abstand!
von Len Stellungen hielten, die von den alliierten Truppen be-
setzt sind.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung. !
Neuenbürg, 22. Sept. (Herbstanfang.) Der astronomische!

Herbst sängt an , wenn die Sonne über den Aequator tritt und -
endigt, wenn sie die größte südliche Abweichung vom Aequator i
erreicht hat . Der Tag des Herbstanfangs , der 23. September,»
ist. der Tag der sogenannten Tag - und Nachtgleiche. Am 21. ,
Dezember, mit dem der Herbst zu Ende geht, haben wir den i
kürzesten Tag und die längste Nacht. Der meteorologisches
Herbst beginnt meistens schon anfangs September , wie denn
auch im Volke die Monate September , Oktober und November
als Hevbstmonate bezeichnet werden. Heuer hat bei dem schlech¬
ten Wetter der Herbst schon im August begonnen und alle An¬
zeichen deuten daraus hin , daß wir auch in den kommenden
Wochen echtes griesgrämiges Hecwstwetter haben werden. Zu
den besonderen Reizen des Herbstes gehört für die Landbevöl¬
kerung die Obst- und Weinernte.

Neuenbürg, 21. Sept. (Trockene Lagerung der heurigen
Kartoffeln.) Die Kartoffeln sind naß ausgewachsen, es ist des¬
halb bei der Einlagerung doppelte Vorsicht geboten. Am besten
eignet sich ein trockener Keller. Feuchte und schlecht gelüftete
Räume begünstigen die Fäulnis undfind deshalb zu meiden.

Neuenbürg, 21. Sept. Großer Mangel an Saatgut macht
sich infolge der Wirkungen der schlechten Witterung bemerkbar.
Hauptsächlich in den durch die spätere Reife zur vollen Ernte
gekommenen Gegenden der Alb und des Schwarzwaldes , ist es
ganz unmöglich, Saatgut aus bodenständiger Zucht zu erhalten.
Die Ernte aus eigenem Betriebe ist qualitativ so schlecht, daß
die einzelnen Landwirte nicht dringend genug gewarnt werden
können, Getreide ohne vorher vorgenommene Keimproben zur
Saat zu verwenden. Sie müssen aber daran denken, ihr Saat-
gnt sich rechtzeitig und möglichst schon jetzt zu beschaffen.

Württemberg,
Stuttgart , 20. Sept . (Holz- und Papierpreise .) Der

„Bund gegen Wucher und Teuerung " vertritt den Standpunkt,
daß eine wirksame Bekämpfung der katastrophalen Entwick¬
lung der Preise nur möglich ist, wenn die Bremse bei den in¬
ländischen Urerzeugnissen eingesetzt wird . Von diesem Gesichts¬
punkt aus veranstaltete der Bund vor kurzem eine Aussprache
über die Holz- und Papierpreise , Lei der Forstmeister Schlei- ,
cher-Leonberg über die Holzfrage referierte und Direktor Deppe'
von der Württemberger Zeitung vom Standpunkt des Vereins
württ . Zeitungsverleger aus die Papierfrage behandelte. Die
Ausführungen der beiden Nkeferenten lösten eine lebhafte De¬
batte aus , die sich mit verschiedenen Möglichkeiten der Abhilfe
befaßte: Einem Ausfuhrverbot für Rohholz jeder Art und für
Zellstoff, einem allgemeinen Verbot der Holzversteigerungen,
der Frage der Belieferung der Papierfabriken mit billigem
Holz und der Kontrolle der Verarbeitung dieses Holzes, der
Frage der Preisregelung und der Regelung der Verteilung , der
Beschränkung der Gewinne, der verschärften Bestrafung gegen¬
über Nebertretungen der zur Durchführung notwendigen
Maßnahmen usw. Die Aussprache ergab die ungeheure Kom¬
pliziertheit des ganzen Problems , aber auch die unbedingte
Notwendigkeit, gerade beim Holz, dessen Verteuerung nicht nur
auf die Papierpreise , sondern auch ans den Wohnungsbau , auf
die Beschaffung von Brennholz und auf die Anschaffung von
Möbeln von verhängnisvollem Einfluß ist, in wirksamer Wette
einzugreifen. Der Bund wird diese Frage weiter verfolgen und
der Reichsregierung und der württ . Regierung demnächst Vor¬
schläge zur Prüfung und Durchführung unterbreiten.

Stuttgart , 21. Sept . (Kartoffelbeschaffung.) Zur Erleich¬
terung der Wintereindeckung Minderbemittelter mit Kartof¬
feln stellt das Finanzministerium den Amtskörperschasten und
Gemeinden einen Kredit in einer Gesamthöhe bis zu 15 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung . Voraussetzung ist, daß die Amts-
körperschaftcnoder Gemeinden Mittel in derselben Höhe, in
der sie den Staatskredit beanspruchen, ihrerseits zur Verfügung
stellen und diese Staats - und Gemeindemittel zur Abgabe von
Darlehen an ihre minderbemittelten Versorgungsberechtigten
verwenden. Die Darlehen sind bis 31. März 1923 zurück¬
zubezahlen und zu 5 v. H. zu verzinsen. Gesuche der Gemein¬
den um den Staatskredit sind an die Landesversorgungsstelle
zu richten.

Stuttgart , 21. Sept . (Die Versorgung der Reichsbahn
mit Dienstkohlen.) Die Versorgung der Reichsbahn mit Koh¬
len war schon im Frühjahr so ungenügend, daß kaum der lau¬
fende Verbrauch gedeckt wurde, Vorräte für den stärkeren Ver¬
kehr in den Herbstmonaten und für den Winter aber nicht an¬
gesammelt werden konnten. Die Versorgung der süddeutschen
Bezirke hat insbesondere auch durch den Streik der Maschini¬

sten auf den Rheinschiffen und durch den Streik der holländi¬
schen Hafenarbeiter gelitten. So kam es. Laß die Vorräte Ende
August ans den Bedarf für eine Woche zusammengeschrumpft
waren, während im Vorjahr mindestens ein Vorrat für 3 Wo¬
chen angesammelt war . Die Bestrebungen der Eisenbahnver-
waltung , mit den Dienstkohlentransporten nicht auch noch die
Herbstmonate zu belasten, haben leider keinen Erfolg gehabt.

Stuttgart, 21. Sept. (Personenstandsaufnahme.) Als
Stichtag für die der Einkommenssteuerveranlagung für 1922
dienende Personenstandsaufnahme wird der 10. Oktober 1922
festgesetzt.

Stuttgart , 21. Sept . (Neue Fleischpreiserhöhung.) Die
Stuttgarter Fleischerinnung gibt im heutigen Amtsblatt
Fleischpreise bekannt, die mit Ausnahme des Preises für
Schweinefleisch feit der letzten Preiserhöhung vom 16. d. Mts.
wiederum gestiegen sind, und zwar um etwa 10—12 Mark . Es
kosten jetzt Ochsen- und Rindfleisch 1. 146 Mark , Kuhfleisch 1.
96—102 Mark , Kalbfleisch 145—150 Mark und Hammelfleisch
145—150 Mark Pro Pfund.

Stuttgart , 20. Sept . (Ausländer .) Die Polizeidirektion
teilt mit : Die Klagen über die Ueberflutung durch Ausländer
wie in Deutschland überhaupt , so auch in Württemberg und in
Stuttgart . Am 1. September 1922 betrug die Gesamtzahl der
in Stuttgart gemeldeten Ausländer 5895, darunter 701 in Gast¬
höfen und Pensionen . Am 7. Februar 1922 betrug die Ge¬
samtzahl 4768, davon 136 in Hotels und Pensionen . Bei der
Volkszählung 1910 wurden in Stuttgart insgesamt 6065 AwZ-
länder festgestellt. Bei diesen Zahlen, die zeigen, Latz der Frie¬
densstand annähernd erreicht ist, ist jedoch zu berücksichtigen,
daß der September noch zur Hauptreisezeit gehört, während
im Dezember und Februar der Fremdenstrom erheblich gerin¬
ger ist- Nicht angemeldete Ausländer dürften sich in nennens¬
werter Anzahl in Stuttgart nicht anfhalten . In der Zusam¬
mensetzung der Ausländer sind gegen den Friedensstand er¬
hebliche Veränderungen eingetreten. Es fehlen jetzt fast völlig
die vielen Hunderte italienischer Erdarbeiter , dagegen ist die
Zahl Deutschstämmiaer (vielfach Flüchtlinge und Rückwanderer
fremder Staatsangehörigkeit ) außerordentlich hoch, sie Mrug
am 1. September bei vorsichtiger Schätzung etwa 300, darunter
über 1400 Deutschösterreicher. Nächst den Oesterreichern sind
am stärksten die Schweizer mit 1239 vertreten . Amerikaner
waren es 343, davon 173 Durchreisende. Ein wirksamer Schutz
der Bevölkerung gegen die Ueberflutung valutaschindender
Ausländer ist nur möglich Lurch größte Zurückhaltung in der
Erteilung der Einreise- oder Aufenthaltsbewilligung und durch
straffe Kontrolle des »Fremdenverkehrs. Beide Grundsätze wer¬
den in Stuttgart seit langem angewandt. Eine Verstärkung der
Zahl der Ueberwachungsbeamten wird angestrebt.

Stuttgart . 20. Sept . (Gedächtnisfeier.) Am 30. 9. und 1.
10. d. Is . findet in Jsnh eine Gedächtnisfeier in Verwindung
mit der Weihe eines Gedenksteines für die im Weltkrieg ge¬
fallenen Gebirgsschützen statt. Der Verein Württ . Gebirgs-
schützen läßt zu dieser Feier am Samstag , 30. 9., nachmittags
1.30, einen Sonderzug ab Stuttgart fahren, der an den haupt¬
sächlichsten Stationen der Strecke Plochingen-Ulm-Arflendorf-
Lentkirch Reisende aufnimmt.

Rtttheim , 21. Sept . (Vom Strom getötet.) Der 21 Jahre
alte Emil Länge von hier berührte am Sonntag abend durch
Unvorsichtigkeit die Drähte der elektrischen Leitung und war
sofort tot.

Wurzach, 20. Sept . (Verblähung .) Die Verblähurkgen
beim Weidevieh häufen sich infolge des naßkalten Wetters im¬
mer mehr. So büßte Seilermeister Schranz eine wertvolle
Kalbel, die er unlängst gekauft hatte , durch Verblühen ein, wo¬
durch ihm ein großer Schaden erwachsen ist.

Heidenheim, 21. Sept. (Baudarlehen der Stadt .) Die
Stadtgemeinde nimmt zur Durchführung ihrer angefangenen
Bauten Darlehen gegen Schuldscheine auf in Beträgen von
Mark 1080 ab bei 7prozentiger Verzinsung.

Aalen, 21. Sept . (Kapitalmangel.) Die hiesige Ober¬
amtssparkasse erhöht ab 1. Januar 1923 den Zinsfuß für Spar¬
einlagen von 3fl auf 4 Prozent , für die auf Hypothek oder
Schuldscheine an öffentliche Körperschaften abgegebene Darlehen
von 5 auf 6 Prozent und für Lombard-Darlehen von 5fl auf
6fl Prozent . Die Abhebungen namentlich seitens der länd¬
lichen Geldgeber waren in letzter Zeit stark und die Einlagen
gering.

Baden.
Freiburg, 19. Sept . Die vereinigten LeLensmittelhändler

von hier haben in einer Versammlung einstimmig beschlossen,
Fakturen (Warenberechnungen) in Auslandswährung in kei¬
nem Fall anzuerkennen. Auch soll jede Vorauszahlung strikte
abgelehnt werden. — Die Generalversammlung des Lebens¬
bedürfnis - und Produktivvereins hat die von der Vorstandschaft
nachgesuchte Erhöhung der Stammanteile von 200 auf 1000
Mark mit großer Stimmenmehrheit gutgehcißen.

Vöhrenbach, 20. Sept . Hier ist eine Witwe, Mutter von 2
noch unmündigen Kindern , im Zustand geistiger Umnachtung
freiwillig aus dem Leben geschieden. Der Grund , zu der
schrecklichen Tat dürfte in Nahrungssorgen zu suchen sein.

Jhrmgen am Kaiserstuhl, 20. Sept . Im Frühjahr wurde
zur Behebung der Wohnungsnot von der Gemeinde mit dem
Bau von zwei Doppelhäusern mit zusammen 11 Wohnungen
begonnen. Anfänglich belief sich der ungedeckte Aufwand auf
650 000 Mark , inzwischen ist er auf 2 Millionen Mark gestiegen.
OL weitergebaut werden kann, erscheint fraglich. ,

OffenLurg, 20. Sept . Wie scharf die Ausländerkontrolle rn
Baden gehandhavt wird geht auch aus dem gestrigen Polizei¬
bericht hervor. Hiernach wurden drei Ausländer , die sich ohne
Einreiseerlaubnis in Ofsenbura aufhielten, festgenommen; einer
kam in Untersuchungshaft, während die beiden anderen eine Ge¬
samtstrafe von 24000 Mark und je 300 Mark Gebühren für
Sichtvermerk zahlen mußten. Ferner wurden zur Entrichtung
der Aufenthaltssteuer 24 Ausländer dem Bezirksamt zugesührt,
die einen Gesamtsteuevbetrag von 45 000 Mark zu zahlen hatten.



Mannheim , 19. Seht . Am 21. September ist ein Jahr
seit dem schrecklichen Explosionsunglück in Oppau vergangen.
Der unglückliche Tag hat vielen Familien unersetzliche Verluste
gebracht. Deutscher Opsersinn hat sich in den Tagen nach dem
Unglück wieder aufs beste bewiesen, so daß mit der Reichshilfe
die Badische Anilin- und Sodafabrik in der Lage war, in dem
einen Jahr fast alle äußeren Spuren des Unglücks zu vertilgen
Zur Erinnerung an diesen Unglückstag hat die Direktion des
Werkes beschlossen, das Werk am 2i . September zum Zeichen
der Trauer zu schließen.

Vermischtes-
Das läßt tief blicken. Ein Schlaglicht auf die heutigen Ver

hältnisse wirft folgende Meldung aus München : Zwei Nerz
Damenpelzkragen und ein Nerzmuff im Werte von 100 009 Alk
wurden in der Hinterbühl aus einem — Stallgebäude gestoh¬
len. Für Beibringung der Pelze ist eine .Belohnung von 3000
Mark ausgesetzt.

Zerstörte geistige Arbeit. Das große Sterben unter den
deutschen Zeitungen nimmt immer erschreckenderen Umfang an.
Allein im August haben 144 Zeitungen und Zeitschriften ihr
Erscheinen eingestellt. Und seitdem vergeht kaum ein Tag , der
nicht das Eingehen mehrerer Blätter von zum Teil angesehe¬
nem Range bringt . Ein Friedhof zerstörter geistiger Arbeit
im Dienste der Oeffentlichkeit und des gemeinsamen Vater¬landes!

Schwere Veruntreuungen . In Wiener industriellen und
kaufmännischen Kreisen erregt die Verhaftung des General¬
direktors der Wiener Ziegelwerke, Adolf Zacharias, wegen Mil¬
liardenunterschleifen zum Schaden der von ihm geleiteten Ge¬
sellschaft großes Aufsehen. Zacharias hat u. a. vollwertige Ma¬
schinen als altes Eisen in den Büchern abschreiben lassen, wäh¬
rend jene zu hohen Preisen und zu fremden Valuten an aus¬
wärtige Industriebetriebe verkauft wurden und den Erlös für
sich verwendete. Ferner hat er fingierte Einkäufe buchen und
die entsprechenden, in die Hunderte von Kronen-Millionen ge¬
henden Beträge sich auszahlen lassen. In der Wohnung des
Verhafteten wurden fremde Valuten und Aktien im Werte von
mehr als einer Milliarde Kronen beschlagnahmt.

Romanow -Schmuck in Men Ecken der Welt. Eine preußi¬
sche Prinzessin hatte vom russischen Zaren seinerzeit einen
wertvollen Schmuck, ein Kleinod aus dem Hause Romanow,
zum Geschenk erhalten . Es ist dies ein birnenförmiger Sma¬
ragd , der mit 20 Diamanten umgeben ist. Dieser Schmuck
war der Prinzessin verloren gegangen. Alle Nachforschungen
nach seinem Verbleib waren ergebnislos . Jetzt ist von der
Zollbehörde in Allen ein Schmuck, der über die Grenze geschafft
werden sollte, angehalten worden. Er wurde nach der Be¬
schreibung als der der Prinzessin erkannt.

Ausverkauf der amerikanischenHolzflotte. Das Shipping
Board der Vereinigten Staaten hat soeben ein Angebot für
dejl Verkauf von 226 Schiffen der amerikanischen Flotte ange
nommen. Die Schiffe wurden während des Krieges aus Holz
gebaut und kosteten damals 300 Millionen Dollars . Man war
sich von vornherein klar, daß die Fahrzeuge nur für wenige
Ozeanreisen Vorhalten würden und daß ihre Lebensdauer be¬
stenfalls auf die Zeit des Krieges beschränkt sein würde. Jetzt
werden die Schiffe für einen Betrag von 750 000 Dollar ver¬
kauft. Der Schaden, den die Vereinigten Staaten durch diesen
Ausverkauf erleiden, ist noch größer, als er sich in den vor¬
stehenden Zahlen ausdrückt. Denn dazu muß noch die große
Anzahl von Wersten gerechnet werden, die an der ganzen Küste
lediglich für den Bau von Holzschiffen gegründet und eingerich¬
tet wurden, und die jetzt als totes Kapital gelten.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 21. Sept . Dem Donnerstag -Viehmarkt waren

zugeführt : 102 Ochsen, 50 Bullen , 225 Jungbullen , 241 Jung¬
rinder , 226 Kühe, 532 Kälber, 901 Schweine, 28 Schafe und 6
Ziegen. Unverkauft blieben 80 Schweine. Der Markt ver¬
lief bei Schweinen langsam, sonst mäßig belebt. Es kosteten:
Ochsen 1. 82—8500, 2. 68—7700, Bullen 1. 72—7500, 2. 6400
bis 6900, Jungrinder 82—8500, 2. 74—8000, 3. 62—7000,
Kühe 1. 61—6800, 2. 49—5500, 3. 34—4500, Kälber 1. 9600
bis 10 100, 2. 90—9400, 3. 80—8600, Schweine 14 000 bis
14 600, 2. 13 000—13 800, 3. 11 800—12 800 Mark.

Stuttgart , 21. Sept . (Häuteversteigerung.) In der württ.
Auktionszentrale sind bei einem Aufschlag von 20 v. H. für
Häute gegenüber der letzten Versteigerung die für Kalbfelle er¬
zielten Preise nahezu unverändert geblieben. Es wurden er¬
zielt : für Ochsenhäute leichte 261,50—282, mittlere 277—294,
schwere 287—289, Rinderhäute 285—305,50, 281—295, schwere
gestr.; Kuhhäute 235—250, 250—273, 281L5; Farrenhäute 265,25
bis 307L5, 207—226,50, 200 Mark ; -Schußhäute aller Gattungen
177 Mark ; Kalbfelle 375—408,75, lFresserfelle 307,50, Hammel-
feile gesalzen 150, getrocknet 211.

Weilderstadt, 20. Sept . (Vieh- und Schweinemarkt.) Zu¬
getrieben waren 16 Ochsen, 12 Stiere , 6 Kälber , 26 Kühe, 10
Kalbinnen. 46 Stück Rindvieh . Bezahlt wurden für Schaff¬
ochsen 1. 170 000 Mark , 2. 140 000 Mark , Kälber 130—140 000
Mark . Kalbinnen 110—160 000 Mark . Milchkühe 80—120 000
Mark je das Paar . Einstellvieh kostete 15—40 000 Mark das
Stück. Dem Schweinemarkt waren 12 Läufer und 576 Milch¬
schweine zugeführt. Bezahlt wurde für Läuferschweine 9000
Mark das Stück. Milchschweinekosteten 1. 7300, 2. 6500, 3.
4000 Mark das Paar . Verlauf des Marktes bei Großvieh leb¬
haft. bei Schweinen schleppend.

Crailsheim , 21. Sept . (Pferde - und Schafmarkt.) Der
Pferdemarkt war trotz der ungünstigen Witterung zahlreich
besucht. Der Zutrieb betrug 90 Stück. Der Handel ging in¬
folge der hohen Preise schleppend. Für Bauernpferde wurden
40 000—100 OOO. für Händlerpferde 100—210 000 Mark bezahlt.
— Der Schafmarkt war mit 1190 Stück befahren. Verkauft
wurden 149 Stück. Jährlinge galten 9500 Mark . Brackschafe
5000 Mark das Paar.

Tübingen , 21. Sept . (Obstmarkt.) Dem Obstmarkt waren
200 Zentner zugeführt. Birnen kosteten 200 Mark, Aepfel 200
bis 250 Mark der Zentner.

Waldsee, 21. Sept . (Obstmarkt.) Der Obstmarkt war gut
befahren. Aepfel kosteten3 Mark Pro Pfund , Birnen 2—2,50
Mark . Mostobst waren 150 Zentner zugeführt, wovon der
Zentner 70—80 Mark kostete.

Wangen , 21. Sept . (Obstmarkt.) Tafelobst galt 1,80 bis
2 Mark , einzelne schöne Aepfel 3 Mark , Zwetschgen6—7 Mk.
das Pfund . Mostäpfel galten durchschnittlich 100—110 Mark
für den Zentner . Der Handel war flau.

Neueste Nachrichten.
Mannheim, 21. Sept. Im Zusammenhang mit dem

Bombenanschlag auf die Mannheimer Börse wurde in Mün¬
chen ein 25jähriger Nationalsozialist verhaftet. Auf Er¬
suchen des hiesigen Untersuchungsrichterswurde der Ver¬
haftete hierher überführt.

Zweibrücken, 21. Sept. Die älteste Zeitung der Pfalz,
die im 160. Jahrgangs erscheinende„Zweibrücker Zeitung"
stellt ab 1. Oktober ihr Erscheinen ein.

München , 21 . Sept . Die bayerische Regierung hat
an das Reichsfinanzministerium das dringende Ersuchen ge¬
richtet, in den besetzten Gebieten schleunige Sonderregelung
der Besoldungsverhältnisse der Beamten in die Wege zu
leiten. Selbständige Maßnahmen der bayerischen Regierung
für diese Frage sind infolge des Sperrgesetzes nicht möglich.
— Professor Kadrnozka von der Technischen Hochschule in
München ist in den Alpen 100 Meter unter der Venediger¬
scharts in einen Spalt geraten. Er konnte von seinen Be¬
gleitern nicht mehr befreit werden. Eine Hilfsexpedition hat
den Gelehrten am nächsten Tage als Leiche geborgen.

Rothenburg o. T .» 21. Sept . Die Stadt ist von einem
schweren Brandunglück heimgesucht worden. Der gesamte
Fundus des historischen Festzuges und die Ateliers der
Rotheuburger Maler wurden vernichtet.

Amberg, 21. Sept. Die Witwe Kraus, die auf einem
Handwagen Holz vom'Walde heimschaffte, wurde auf dem
Wege vom Herzschlag gerührt. Ihr 8jähriges Kind wollte
erschrocken vom Wagen abspringen und blieb dabei mit dem
Kopf so unglücklich an der Wagenleiter hängen, daß der
Erstickungstod eintrat.

Auma, 21. Sept. Das Kraftwerk Sachsen-Thüringen,
das vergangene Woche den Preis für Licht auf 45 Mk. und
für Kraft auf 36 Mk. erhöht hat, gibt bekannt, daß es
gerne bereit sei, an Stelle des Geldes für eine Kilowatt¬
stunde Lichtstrom 10 Eier oder 3 Pfund Weizenmehl oder
einen Viertelzentner Kartoffeln in Zahlung zu nehmen.

Berlin, 2l . Sept. Wie die „B. Z." meldet, hatte
Schulrat Paulsan mit dem Regierungsdszernenteneine Be¬
sprechung über die vom Magistrat angeregte Aufgabe der
Michaelisferien zugunsten längerer Kohlenferien im Winter.
Nach dem Ergebnis dieser Verhandlungen steht außer Zweifel,
daß die Michaelisferien nicht aufgehoben werden sollen.

Berlin, 21. Sept. Am 20. September hielt dir Haupt¬
gemeinschaft des deuischen Einzelhandels als Spitzenorgani¬
sation der Reichsfachverbände eine aus allen Teilen Deutsch¬
lands besuchte Ausschußsitzung ab. Nach erregter Debatte
wurde eine Entschließung einstimmig angenommen, nach welcher
für den Einzelhandel als wesentlicher Fakror der Volkswirt¬
schaft die Erhaltung der Substanz seiner Betriebsmittel eine
volkswirtschaftliche Notwendigkeit ist.

Berlin, 22. Sept. Die Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung beschloß gestern die Erhöhung des Straßenbahn-
larifs auf 10 Mark. Die Berliner Stadtverordneten er¬
lebten übrigens gestern keine geringe lleberraschung. Aus
dem Vorraum des großen Sitzungssaales waren nämlich
ein wertvoller Perserteppich und aus dem Sitzungssaal selbst
etwa 30 elektrische Glühbirnen gestohlen worden.

Berlin, 22. Sept. Einer Korrespondenzmeldung zufolge
hat der Hauptbeamlenrat der Reichseisenbahnen in seiner
Vollsitzung am 20. September einstimmig eine Entschließung
angenommen, in der auf die wirtschaftliche Notlage der Be¬
amten hingewiesen wird und es dann weiter heißt: Wir
machen die Regierung allen Ernstes darauf aufmerksam, daß
es so nicht weitergehen kann. Die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung erscheint unmöglich, wenn die Regierung
nicht gewillt ist, in letzter Stunde noch der verbrecherischen
Preistreiberei und dem schrankenlosen Ausverkauf Deutsch¬
lands durch die valutastarken Ausländer entschieden Einhalt
zu gebieten.

Berlin, 21. Sept. Die deutsch-belgischen Verhandlungen
über die Garantiesrage sind abgeschlossen. Die Schatzwechsel
werden am Montag übergeben werden und zwar zuerst die
Wechsel über die Raten, die an sich am 15. August und
15. September fällig waren und nun am 15. Februar und
15. März 1923 fällig werden, abzüglich der Summen, die
aus sonstigen deutschen Leistungen auf Barannuitäten gutge-
'chrieben sind. Die Wechsel werden die Garantie der
Reichsbank tragen.

Berlin, 21. Sept. Wie der „Vorwärts" meldet, fand
gestern in Saarbrücken eine von Tausenden von Männern
und Frauen besuchte Versammlung statt, in der eine Protest¬
entschließung gegen die Ausweisung der beiden Redakteure
der „Volksstimme", Rausch und Lehmann, gefaßt wurde.
In der Protestentschließung heißt es am Schluß, die Ver¬
sammlung erwarte von der „Volksstimme", daß sie nach
wie vor unerschrocken für das Recht und gegen die brutalen
Gewaltmethoden der Regierungskommissioneintreten werde.

Berlin, 21. September. In der Reichskanzlei wurde
heute Vormittag eine Besprechung über die Reparations¬
rage und die Schatzwechselfrage abgehalten. Der Reichs¬
kanzler und der Reichsbankpräsidentberichteten dabei den
Parteiführern, die mit Ausnahme der Kommunisten alle er¬
schienen waren, über den Gang und den Abschluß der deutsch-
ielgischen Verhandlungen. Daran schloß sich eine Besprechung
über diese Lage an.

Berlin, 21. Sept. Auf Grund der Untersuchung im
Rathenau-Mordprozeß hat der Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik durch Beschluß vom 11. Sept. die Angeschui-
digten Erich Bade, Fritz Küchenmeister, Waldemarv. Haugnitz,
Rudolf Heinze, Manfred von Killinger, Heinz Stubenrauch,
Theodor Brüdigam, Wilhelm Heinz, Alfred Hoffmann und
Wilhelm Ehrentraut bezüglich der ihnen zur Last gelegten
Verfehlungen außer Verfolgung gesetzt unter Auferlegung
der diesbezüglichen Kosten des Verfahrens auf die Rsichskaffe.

Berlin, 21. Sept. Die Reichsbank hat den Wechsel¬
diskont von 7 auf 8 und den Lombardzinsfuß von 8 auf

Prozent erhöht. — Für die Zeit vom 27. September bis
einschließlich3. Oktober beträgt das Goldzollaufgeld 34400
vom Hundert. — Zwischen einer französischen Gesellschaft
und sächsischen Jndustrieverbänden finden Verhandlungen
über ein Sachlieferungsabkommenstatt. — Der Dollarkurs
betrug am Donnerstag in Newyork 1405,50.

Hamburg, 21. Sept. In den Nord- und Ostseegebieten
herrschte in den letzten Tagen ein schwerer Nordweststurm,
der am Mittwoch die größte Stärke erreichte. Infolge der
Sturmflut ist die Elbe in Hamburg über die Ufer getreten.

?Die anliegenden Straßen und Plätze sind überschwemmt,
!darunter auch der Altonaer Fischmarkt. Auch die tiefer

liegenden Keller und Kellerwohnungen der Hafengegch
stehen unter Wasser. Der auf See angerichtete Schaden
noch nicht zu übersehen. Auf der Elbe bei der Ostsee lj»
ein englischer Kreuzer auf Grund. Mit dem Abschlepp^
soll heute begonnen werden. Nach einer Kopenhagen«
Meldung des „Hamburger Fremdenblatts" ist der deutsch,
Dampfer „Thor', der zwischen Lübeck und Nakskow ver¬
kehrt, in der Einfahrt zur Nakskower Förde gestrandet
Bisher ist es wegen des Sturmes nicht gelungen,
Dampfer Hilfe zu bringen.

Rom , 21. Sept . Ein aus Smyrna in Mailand ein¬
getroffener italienischer Arzt schildert, wie es zu den,
Maffacre in Smyrna kam. Die Türken verhielten sich„ach
ihrem Einmarsch durchaus korrekt, bis plötzlich eine Anzch
armenischer Fanatiker Bomben gegen eine türkische Patrouille
schleuderten, was türkische Repressalien heroornef.

Paris , 21. Sept. Den Abendblättern zufolge hat der
Flieger Sadi-Leeointe heute im Schnelligkeitsflug über einen
Kilometer Entfernung einen neuen Weltrekord ausgestellt
wobei er eine Stundengeschwindigkeit von 34l Kilometern
717 Metern erreicht hat. Er hat damit den von dein
italienischen Flieger Bracdaea aufgestellten Weltrekord von
333 Kilometer 468 Meter geschlagen.

Brüssel, 21. Sept. Die Agence Belge teilt mit: Nach
den eingezogenen Erkundigungen sind die Verhaftungen d«
deutschen Polizeibeamten in Hamborn von den belgischen
Gerichtsbehörden der besetzten Gebiete verfügt worden, die
die Untersuchung im Falle Grass führen, in dem es de»
deutschen Gerichtsbehörden bisher nicht gelungen ist, die
Schuldigen zu verhaften.

London, 21. Sept. Gestern fand eins große Arbeiter¬
kundgebung gegen den neuen Krieg statt. Es wurde eine
Entschließungangenommen, in der sofortige Neuwahlen ver¬
langt werden, damit Gelegenheit gegeben werde, der ver¬
hängnisvollen Regierung Lloyd Georges ein Ende zu machen.

London, 21. Sept. Der leichte Kreuzer„Euracao"st
von Malta nach Konstantinopel abgegangen. Ein Trans¬
portschiff nimmt in Gibraltar Truppen an Bord und wird
unverzüglich nach Konstanirnopel abfahren. Neun aus Eng¬
land in Gibraltar eingetroffene Zerstörer werden unverzüglich
nach der Levante weitergehen. Die großen Manöver, die
morgen beginnen sollten, sind abgesagt worden. Als Grund
werden Truppenverschiebungen angegeben

Petersburg, 21. Sept. Die russische Schwarze Meer¬
flotte ist in der Richtung auf Konstantinopeim See ge¬
gangen. In den Häfen des Schwarzen Mernes herrscht
fieberhafte Tätigkeit.

New -Nork, 21. Septbr . Der amerikanische Oberst
Sweincy meldet aus Smyrna, daß die Rettungsboote des
Linienschiffs„Jrion Due" die nichtenglischen Flüchtlinge von
Smyrna hätten ertrinken lassen. Die englischen Seeleute
hätten die ertrinkenden Frauen von den Rettungsbooten zu¬
rückgestoßen.

Mexiko, 21. Sept . In der Nähe von Queretaro aus
der Linie Mexiko—Laredo hat sich ein Eisenbahnunglück
ereignet, wobei 50 Personen getötet und 17 mehr oder we¬
niger schwer verletzt wurden. Man glaubt an ein Verbrechen.

Die Not der Festbesoldeten.

Stuttgart , 21. Sept . Der Gesamtverband deutscher Be¬
amten- und Staatsangestelltengewerkschaften, Landesverband
Württemberg , hat durch seinen Vorsitzenden Aug. Groß gemäß
eines Vorstandsbeschlusses der württ . Staatsregierung eine
umfangreich begründete Vorlage über die derzeitige Notlage der
Beamten, Angestellten und Arbeiter in Staats - und Gemeinde¬
betrieben unterbreitet . In derselben wird verlangt , daß die
württ . Regierung bei der Reichsregierung eindringlich vorstellig
werden soll, damit eine sofortige Erhöhung der Grundgehälter
der Einkommensbezüge für die Festbesoldeten in Staat und
Gemeinden, für die Pensionäre , Rentner und Witwen zur
Durchführung kommt. Ferner wird die Beseitigung der ö
Ortsklassen, die durch die gleichmäßige Preisgestaltung in Stadt
und Land überholt ist, sowie die Umänderung des Ortszuschlags
in ein veredeltes Wohnungsgeld verlangt . Von der württ.
Regierung werden einschneidendeMaßnahmen gegen die in¬
ländische Preistreiberei und die Ausbeuterei durch das Aus¬
ländertum erwartet , ebenso, daß seitens der Staatsregierung
den wirtschaftlichen Organisationen zur direkten Warenbeliefe¬
rung an die Verbraucher genügende Geldmittel zur Verfügung
gestellt oder Kredite eröffnet werden. Der Gesamtverband
macht auf die Gärung aufmerksam, die sich wegen der ungenü¬
genden Anpassung der Einkommen für diese Personenkreise,
die vielfach weit hinter den Einkommen anderer Volkskreise
Zurückbleiben, geltend machen.

Borstandssitzung der Landwirtschaftskammer.
Am Mittwoch nachmittag hat der Vorstand der württ.

Landwrrtschaftskammcr eine Versammlung abgehalten. In die¬
ser Sitzung wurde beschlossen, an die Staatsregierung folgende
Anträge zu stellen:

„Der Vorstand der Landwirtschastskammer beschließt, die
Württ . Staatsregierung zu ersuchen, mit größter Beschleuni¬
gung Maßnahmen zu treffen, um das Obst, das z. Zt . in eini¬
gen Gegenden zugrunde geht, zweckmäßig zu verwerten 1.
durch weitere erhebliche Herabsetzung der Frachtsätze für Obst,
2. durch Vermeidung des Frachtaufschlages vom 1. Oktober ab.
Nachdem für Zement, Kohlen und Kartoffeln bedeutend niedere
Frachtsätze festgesetzt sind, erübrigt es sich Wohl, die Forderung
der Herabsetzung der Obsttarife näher zu begründen."

„Der Vorstand der Landwirtschaftskammer beschließt, die
Württ . Staatsregierung wiederholt zu ersuchen, mit stärkstem
Nachdruck darauf hinzuwirken, daß mit Rücksicht auf den dies¬
jährigen geringen Ernteertrag das Getreideumlage-Soll für
Württemberg und die einzelnen Oberamtsbezirke herabgesetzt
wird und daß Gemeinden mit Mißernten und Hagelschlag be¬
sonders berücksichtigt werden. Eine Erhöhung des Preises des
Umlagegetreides vermag an der Tatsache, daß das abzulieferndr
Getreide fehlt, nichts zu ändern ."

Diese Anträge wurden von 5 Mitgliedern des Vorstan¬
des dem Herrn Staatspräsidenten Dr . v. Hieber persönlich
überreicht, wobei die Lage der Landwirtschaft und des Obst¬
baues eingehend geschildert und hervorgehoben wurde, daß auch
bei einer Ermäßigung der Frachtsätze die letzteren immer noch
so hoch seien, daß eine Verschiebung württembergischen Obstes
in entferntere Gegenden ausgeschlossen sei.
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Der OPPauer Trauertag.
Mannheim, 21. Sept . An dem heutigen Tvauertag in

Mau bei Ludwigshafen ruhte die Arbeit ; Läden und Büros
Mien geschlossen. Ein Jahr ist seit dem furchtbaren Un-
Mckstag verflossen, an dem 600 Menschen durch die Explosion
in dem OPPauer Werk der Badischen Anilin - und Sodafabrik
zu Ludwigshafen ihr Leben einbüßten und ein großer Teil
von Oppau zerstört wurde. Auf dem Friedhof fand zur Mit¬
tagsstunde eine Gedächtnisfeier statt, in der die Vertreter der
Gewerkschaften und der Gemeinde Oppau sprachen und Kränze
uiederlegten. Ferner ist beabsichtigt, nachmittags 3 Uhr eben¬
falls auf dem Friedhof kirchliche Gedächtnisfeiern Leider Kon¬
fessionen abzuhalten. — Oppau ist heute zum allergrößten Teil
wieder hergestellt und bietet das Bild einer neuen Siedlung.
zgO Wohnungsneubauten und 450 Nebengebäude sind im
Laufe des Jahres fertiggestellt worden, so daß in der allernäch-

k"sten Zeit eine große Anzahl von Barackenbewohnern in ihr
neues Heim übersiedeln können. Die noch fehlenden 50 Wohn¬
hausbauten und 100 Nebengebäude werden bis zum Frühsahr
des nächsten Jahres beziehbar sein. Diese Neuanlage von
Oppau ist von dem Referenten des bayerischen Wohnungs¬
wesens, Baurat Boslet , geleitet worden.

Die Mehrheitssozialdcmokratcn für die Einheitspartei.
Augsburg, 21. Sept. Der Parteitag in Augsburg hat

heute unter großen Begeisterungskundgebungen die Vereini¬
gung mit den Unabhängigen einstimmig beschlossen. Für den
Parteitag in Nürnberg wurden 14 Delegierte gewählt. Gleich¬
zeitig fand ein Antrag Annahme, der im Interesse des An¬
sehens und der Werbekraft der sozialdemokratischen Partei für
die Zukunft jedes Zusammengehen mit den Kommunisten ab-
lehnt, solange die Kommunisten nicht bereit sind, sich bedin¬
gungslos für die Erhaltung der Republik einzusetzen und auf
jede unsachliche, beschimpfende und verleumdende Auseinander¬
setzung mit der Sozialdemokratie zu verzichten.

Vorausgegangen war der Abstimmung lediglich ein etwa
zweistündiges Referat des Parteivorsitzenden, der zunächst einen
Rückblick auf die Spaltung der internationalen Sozialdemokra¬
tie gab. Bei der Berliner Konferenz der drei sozialdemokrati¬
schen Internationalen habe sich gezeigt, daß die Kommunisten
in Rußland trotz der Einigungsaktion den Kampf gegen Sozi¬
aldemokraten und Sozialrevolutionäre brutaler denn je führ¬
ten. Der Kommunismus sei das hervorragendste Mittel der
russischen Außenpolitik, die eine Fortsetzung der zaristischen
Außenpolitik sei. Rußland gehe vom Bolschewismus über den
Kannibalismus zum Kapitalismus zurück. (Lebhafte Zustim¬
mung.) Die Sozialdemokratie führe den schärfsten Kampf ge¬
gen den Putschismus von rechts und links. In der Organi¬
sationsfrage sei eine Verständigung bereits erzielt. Die ver¬
einigte Partei habe drei Vorsitzende, zwei Mehrheitssozialdemo-
lraten und einen Unabhängigen. In demselben Verhältnis
wurden die übrigen Parteiinstanzen zusammengesetzt. Die Zu¬
kunft möge den Sozialismus davor bewahren, daß die Kraft der
geeinigten Partei sich in inneren Auseinandersetzungen über die
Taktik verzehre. Dazu seien die Feinde zu viele. Internati¬
onale sei die Sehnsucht und Hoffnung der leidenden Mensch¬
heit. Den Kapitalismus niederzuringen, sei die große Aufgabe
her Arbeiterklasse. Die Sozialdemokratie werde sie erfüllen,
allen Widerständen zum Trotz. (Stürmischer, langanhaltender
Beifall.) Als die Aussprache eröffnet werden sollte, ertönte von
allen Seiten der Ruf : „Keine Diskussion." Der Parteitag be¬
schloß demgemäß. Die nächste Sitzung findet am Freitag statt.

Kommunistische Propagandapläne in Südbayern.
München, 21. Sept . Die kommunistische Agitationswelle,

iie jetzt wieder durch Deutschland geht, hat auch Südbahern
erfaßt. Auf einer Tagung des Bezirksausschussesder KPD.
südbahern fanden die agitatorischen Fragen eine eingehende
Behandlung. Von allgemeinem Interesse war die Tatsache,

der Vertreter der kommunistischen Zentrale in Berlin dar¬
über klagte, daß in Bayern die gesamte Arbeiterbewegung im
Zustande der Passivität sei, und daß der kommunistische Führer
Eisenberger eine starke Äandagitation in Aussicht stellte. Die
Kleinbauern seien der kommunistischen Agitation sehr zugäng-

Die Agitation müsse in Bauernversammlungen den Rah¬
men Weitspannen und sich auf Sympathisierende als Zuhörer
änstellen.

Parteitag der Unabhängigen.
Gera, 21. Sept . Auf dem heutigen ersten Verhandlungs-

tog des unabhängigen Parteitages hielt der Reichstagsabge¬
ordnete Dr . Moses das Referat über die Tätigkeit der Reichs¬
tagsfraktion. Dann sprach Dr . Hilferding über Finanzfragen
md das Reparationsproblem . In diesem Zusammenhang be-
zeichnete er den Stinnes -Lubersac-Vertrag als die Kapitulation
des lebenden Stinnes vor dem toten Rathenau und beklagte es,
daß ein Mann von den Gaben Stinnes seine Fähigkeiten nicht
in den Dienst der Allgemeinheit, sondern in den privater Inter¬
essen stelle im Gegensatz zu Rathenau . Hilferding erwartet von
dem Vertrag eine Schädigung unserer Handelsbilanz , ver¬
schärfte Inflation und fordert besondere Besteuerung der Ge¬
winne aus diesem Vertrag , durch den Stinnes sich nach und
'«ach in den Besitz aller Aktienkapitalien setzen werde. Der
Konzentration der proletarischen Massen müsse eine Konzen¬
tration der wirtschaftlichen Macht gegenübergestelltwerden, und
die Kontrolle der deutschen und französischen Gewerkschaften
über die Auftrags - und Gewinnverteilung sei herbeizuführen.

VerständnisvolleHaltung deutscher Arbeiter.
Berlin, 21. Sept . Die staatlichen Rüdersdorfer Kalkwerks,

die einen großen Teil der Zuckerfabriken mit Kalk versorgen,
sind infolge der großen Ansprüche, die von den verschiedensten
Zeiten an ihre Produktion gestellt werden, mit ihren Lieferun¬
gen noch stark im Rückstand. Es ist deshalb an die Arbeiter¬
schaft das Ersuchen gerichtet worden, Ueberstunden zu leisten,
deshalb war der Betriebsrat der Kalkwerke am 14. September
zu einer Besprechung in das Handelsministerium geladen wor¬
den. Die Arbeitervertreter erklärten sich schließlich im Inter¬
esse des Volksganzen unter Zurückstellung aller Bedenken be¬
reit, Lei der Belegschaft für den Abschluß eines Ueberstunden-
Äommens einzutreten . Es soll bis auf weiteres täglich, mit
Ausnahme des Samstags , eine Stunde länger gearbeitet wer¬
den. Eine Belegschaftsversammlung hat nunmehr dem Abkom¬
men zugestimmt.

Holz geistig normal.
Berlin, 21. Sept . Zu den von einigen Blättern erhobenen

Angriffen wegen der Art der Strafvollstreckung an Hölz er-
mhrt der „Amtliche preußische Pressedienst" u. a.: Die Ver¬
dung des zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Mar
öölz ans der Strafanstalt in Münster in eine andere Anstalt
isschah ebensosehr auf Grund seiner eigenen wiederholten An¬
lage, wie auf den Rat des Anstaltsarztes , der ihn seit seiner
Anlieferung in Münster behandelt hat . Nach dessen Gutachten
E Hölz strafvollzugsfähig und nicht geisteskrank. Der Arzt in
Muster bezeichnet Hölz als degenerativen Psychopathen, der

aus nichtigen Anlässen in maßlose Erregung gerate. Von ei¬
nem Wechsel der Umgebung erhoffte der Arzt einen günstigen
Einfluß auf Hölz. Die Ueberführung des Hölz nach Breslau
erfolgte durch die Polizei. Die Verwendung von Kraftwagen
war durch die Umstände geboten. Die gegen den Leiter der
Strafanstalt in Münster erhobenen Vorwürfe haben sich als
unzutreffend erwiesen.

Der Todeskampf der Presse.
Sehr schlimm sieht es in Berlin aus . Die ungeheure Not¬

lage der Tagespreise wird voraussichtlich in Bälde zu einer
Einschränkungsmaßnahme führen, die in Fachkreisen des Zei¬
tungsgewerbes mehr und mehr als unvermeidlicherkannt wird.
Bereits haben einige Berliner Tageszeitungen die täglich ein¬
malige Erscheinungsweise eingeführt ; auch bei dem Verlag der
„Germania " besteht die Absicht, ab 1. Oktober zur einmaligen
Erscheinungsweise überzugehen. Die „Tägliche Rundschau",
die am 1. September mit Haus und Buch-Verlag in den Ver¬
lag der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " übergegangen ist und
seitdem als Kopfblatt der „D.A.Z." erscheint, bringt eine Er¬
klärung, nach der sie mit diesem Organ vereinigt wird. Vor 14
Tagen hieß es bekanntlich noch in einer Erklärung der „Täg¬
lichen Rundschau", daß es sich nur um eine Stützungs -Aktion
durch Stines handle, heute wird das Ende zugegeben. „Mit
der „Täglichen Rundschau", die 42 Jahre lang bestanden hat,
wird Deutschland um einen Kulturfaktor ärmer, der in seiner
Eigenart kaum zu ersetzen ist", schreibt „Die Zeit ". Auch der
„Rote Tag " wird demnächst sein Erscheinen einstellen. Die
„Celler Kreiszeitung" hört am 1. Oktober auf zu erscheinen.
So könnte diese traurige Liste weiter fortgesetzt werden und
andere, darunter auch württembergische, Zeitungen werden in
kürzester Zeit folgen, wenn nicht endlich wirklich durchgreifende
Hilfe erfolgt . Damit scheint es aber noch seine guten Wege zu
haben. Der Septemberpreis für Zeitungspapier beträgt das
340fache des Friedenspreises ; wegen des Oktoberpreises wollen
die Paierfabrikanten keinerlei Bindung eingehen, d. h. keiner¬
lei Preisherabsetzung eintreten lassen. Ferner sind dem Zei¬
tungsgewerbe bisher weder hinsichtlich der Kohlenpreise, noch
der Frachttarife , noch auch hinsichtlich einer etwaigen Beseiti¬
gung der Umsatzsteuer irgendwelcheAussichten eröffnet werden.
Unter diesen Umständen muß der Masientod im deutschen Zei¬
tungsgewerbe weiterhin ungehemmten Fortgang nehmen, denn
auch die Preise für die anderen Rohstoffe und Materialien , die
zur Herstellung einer Zeitung gebraucht werden, klettern be¬
ständig in die Höhe.

Neue englische Aufforderung zum Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund.

London, 21. Sept . Lord Robert Cecil hat aus Genf unter
dem 19. eine Depesche an den Völkerbundsverein in London ge¬
richtet, in der er mit Bedauern darauf hinweist, daß Deutsch¬
land keinen Antrag um Aufnahme in den Völkerbund gestellt
habe, der bei der augenblicklichen Stimmung der Völkerbunds¬
versammlung zweifellos angenommen worden wäre. Die
deutsche Regierung könne der Welt beweisen, daß sie auf Seiten
der Demokratie und des Friedens steht, indem sie den Antrag
um Aufnahme in den Völkerbund sobald wie möglich stelle.
Demgegenüber muß betont werden, daß Deutschland dem Ein¬
tritt in den Völkerbund grundsätzlich durchaus nicht abgeneigt
ist. Aber es fordert die Aufnahme unter voller Gleichstellung
mit den andern Großmächten, vor allem seine Zulassung zum
Völkerbundsrat , die man ihm nicht zugestehen will. Ein Ein¬
tritt in die Völkerbundsversammlung ist für uns zwecklos.

Erneute Drohung Kemal Paschas gegen England.
Auf die Warnung des englischen Oberkommandierenden

von Konstantinopel vor einem Angriff auf die neutrale Zone
hat Kemal Pascha folgende Erwiderung erlassen: Wenn die
Alliierten den Griechen gestatteten, durch die Dardanellen zu
fahren und von ihren Schiffen aus türkische Orte zu bombar¬
dieren, so müsse er unbedingt darauf bestehen, daß man auch
den Türken erlaube, die notwendigen Maßnahmen zu treffen,
um diesem Angriff zu begegnen. Wenn man ihn weiterhin
verhindere, die Dardanellen zu besetzen, so werde er das als,
eine feindselige Aktion Englands betrachten. /

Der Verbraucher zahlts. Es gibt Leute, die sich Sorge um
das tägliche Brot machen. Sie waren unvorsichtig genug, sich
nicht beizeiten um einen Posten bei der Stoffverteilungsstelle
umgesehen zu haben. Alsdann hätten sie jetzo, wie der „Mün¬
chen-Augsburger Abdztg." geschrieben wird , bei dem Abschieds¬
essen der Stoffverteilungsstelle in einer Münchener Gaststätte
folgende guten Dinge essen und trinken können:

biors ck'oeuvre ä 1a cbplomste —
-lllascb llcbsu —

llotaZe cke Oxisil dsir —
1920 Irardscker 8ckIo88derZ-A.u8l. —

Dutte cle riviere bleu —
deurrs krsi8— pomme8 nstur. —

1919 Oürkbeimer!V1icbel8berg klle8l. ^U8>.
Vol su Verit s >g toulc>u8e —

1911 Lkatesu Orsnck lloujesux —
Zelle cke ckevreuil ä ls clis88eur —

Lurgekk grün —
H.8perge8 en brancbe8 8c. mou88eline —

8orbei s Is ?rê 8ing Pgl3l8.
Das ist eine reizende Auslese, die zeigt, daß man bei einer

solchen StossverteiluMsgeiellschast nicht nur viel essen, sondern
auch viel lernen kann.

Für 1>6 Millionen Mark BuchSruckmaierial gestohlen. Wie
die „Leipziger Neuesten Nachrichten" mitteilen, wurde kürzlich
ein 31jähriger Leipziger Schriftsetzer bei einem iFahrraddieb-
stahl erwischt. Als die Polizei die Wohnung des Spitzbuben
durchsuchte, wurden außer drei fast neuen Fahrrädern in einer
abgemieteten Kammer etwa 30 Zentner Guchdrucktypen, 1)4
Zentner Messinglinien und 15 Zentner Ausschlußmaterial vor¬
gesunden. Als Eigentümer dieses Materials , dessen heutiger
Wert weit über 1)4 Millionen Mark beträgt , wurden vier große
Leipziger Druckereien ermittelt , bei denen der Festgenommene
früher in Stellung war . In diesen Druckereien hatte er und
ein zweiter Leipziger Schriftsetzer, der in geringem Umfange an
den Diebstählen beteiligt sein soll, das Material seit vielen Jah¬
ren nach und nach gestohlen, um sich später einmal selbständig
machen zu können.

Ausländische Erbschaften.
Es ist anscheinend noch zu wenig bekannt, daß die Erb-

schaftsgelder für Deutsche in den meisten ausländischen Staaten
zur Auszahlung von einem bestimmten Betrag (in Amerika
50 000 Dollar ) freigegeben sind. Bei dem günstigen Stand der
ausländischen Währungen wäre es sehr im Interesse der Er¬
ben in Deutschland gelegen, wenn sie die notwendigen Schritte
zur Erlangung des Geldes sofort unternehmen würden. Das
Treuhand -Geschäft Otto Weber , Freuden st adt,  Al-
fredstraße 2, besorgt, wie das Inserat im Annoncenteil zeigt,
alles notwendige.

Die nächste Sprechstunde findet am Samstag , 30.
September d. I . nachm., im Bezirkskankenhans statt.

Neuenbürg, den 21. Septbr. 1922. Oberamt:
W agner.

PflegestellewGesuch.
Beim Jugendamt Calw laufen gegenwärtig wieder viele

Gesuche um Vermittlung von Kost- und Pflegestellen ein.
Es handelt sich dabei um die Unterbringung von Kindern
aller Altersstufen, sowohl von Säuglingen und Kleinkindern
als auch von schulpflichtigen Kindern. Das Jugendamt be¬
nötigt solche Pflegestellen auch immer wieder selber für die
ihm zugewiesenen besonderen Ausgaben. Alle diejenigen Per¬
sonen, welche bereit sind, ein Kind entweder nur für die
Tagesstunden oder ganz in Pflege oder gar an Kindesstatt
anzunehmen, werden daher gebeten, hievon das Jugendamt
unter Schilderung ihrer Verhältnisse zu benachrichtigen und
dabei anzugeben, in welchem Alter das gewünschte Kind
etwa stehen soll und welches Kost- und Kleidergeld für das¬
selbe verlangt wird. Das Jugendamt bittet noch besonders
darum, daß bei der Ausnahme von Kindern in erster Linie
solche aus den Bezirken Calw und Neuenbürg berücksichtigt
und dis im Bezirk vorhand. Pflegestellen mögl. nicht an aus¬
wärtige Kinder vergeben, sondern für die hilfsbedürftigen
Kinder des eigenen Bezirks freigehalten werden.

Ealw , den 21. September. 1922. Jugendamt:
Stiefel:

Der Württ . Waldbesttzerverbauv , Geschäftsstelle
Stuttgart , Büchsenstraße 62, Fernruf 5744, verkauft aus
den Waldungen der

1. Gemeinde Calmbach 57 Fi ., 188 Ta . und
12 Fo . mit insges . 32V,76 Fm .,

2. Stadtgemeinde Neuenbürg insges. 247,36
Festmeter Nadelstammholz,

3. Gemeinde Höfen/Enz 121 Tannen und 45
Forchen mit insges . 53,22 Fm .,

4. Gemeinde Merklingen insgesamt 53,86 Fm.
Fi ./Ta .-Stammholz und 3,52 Fm.
Forchenstammholz.

Schriftliche Angebote sind bis Donnerstag , de»
28 . Sept ., vorm. 11 Uhr, an obengenannteStelle einzu¬
reichen, wo auch Losverzeichnisse erhältlich.

Es werden an den Verkaufstagen — Dienstag
und Freitag nachmittag— zu vorteilhaften Preisen
gegen bar abgegeben:

Weizenmehl, Bollmehl, Kleie,
Körnermais,

Kokos-, Erdnuß-, Rapskuchen,
Seilerwaren«nd Decken.

Am kommenden Sonntag , den 24 . ds . Mts .,
hält der

I. Mallklnb Schmilk
eine

Tanz - Unterhaltung
im Gasthaus zum „ Löwen"

ab Anfang 4 Uhr . — Nachmittags von V-2 Uhr ab
finden

ZE-Welt-Spiele ^
statt, wozu höflichst einladet

Dobel.
Eine sehr gute

samt Kalb hat zu verkaufenfamt Kalb hat zu verkaufen
Gotthilf König

(Ernst Sohn).

der Ausschuß.

8elmeiüer,
Kleinstückmacher,

gesucht.
Angust Wilhelm,

Pforzheim, Oestliche 3.

auf den täglich  erscheinenden »Gnztüler * werds-- ior
während von allen Posianstall-n und unseren RuA-.ä.--:-
entgegenaenornrnen.



Grüfenhanfe«—Feldrennach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 24. Sept . 1922

im « asth. z. „Lamm* in Feldrennach
stattfindenden

I KochzeiLs-Ieier
M freundlichst einzuladen.
W Ariedeich Schumacher,
^ Sohn des Karl Schumacher, Sensenschmieds
W in Gräfenhausen.
D Frida Fanth,
^ Tochter des ff F. Fauth, Schumachers in Feldrennach.
^ Kirchgang Vs 11 Uhr in Feldrennach.

EGGGOGWGGGGGGGOGGGGW

Herrenald—Langenalb.

M Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
^ Bekannte zu unserer am
H Sonntag , de» 24. Septbr. 1922
W im Hotel zur „Sonne* in Herreualb

stattfindenden

z Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies statt be¬
sonderer Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Pfeiffer,
Sohn des ff Gottfr. Pfeiffer, Weichenwärters in

Steinhäusle.
Rosa Häsele,

Tochter des Wilh. Häsele, Sägers in Langenalb.
Kirchgang 10 Uhr.

Rotensol—Spielberg.

Hochzeits-Einladung.

stattfindenden

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Kirchgang 10V- Uhr in Dobel.

Ich suche für kapitalkräftige Käufer

Kleinere und größere

Irnnverkill.
Zu dem am Sonntag , den 24.

«ds. Mts. stattfindenden
Schauturnen

nebst Zöglings- und Schüler-Wettnrnen
wird die hiesige Einwohnerschafthöfl. eingeladen.

Das Wettumen beginnt morgens 7V? Uhr,
das Schauturnen nachmittags 2 '/s Uhr.

Der Ausschuß.

Abends von 7 Uhr ab
Tanz

im Gasthof znm »Baren*.

Voll äer Leise zurück!
Dr . RodL,

SpkLialni 'Ll kür Unis -, klnsva - u . Odi'eoki 'LnIrdsjlsn,
L̂ xenükor Lustnstos.

üexverbebank
kieuenbüi'A.

Zpar - kiinIaMn
worclon bei einer

Ver însun ^ von
6Nt § 6A6N-

K6NOMM6N!

Bezugspreis:
.Vierteljährlichin Neuenbüi
^ 8l5. Durch die Pc
,'n, Orts- und Oberamt!
„gehr, sowie im sonstig!
Mndischen Verkehr 31

mit Poflbestellgeld.

^ Fällen von höherer G
M besteht kein Anspru
,us Lieferung der Zeitm
oder auf Rückerstattung d.

Bezugspreises.

Neuenbürg.

Kmin-, Ziege«and
Reheselle

kauft dauernd zu hohen
Preisen

Dietrich.

Buchene

zu kaufen gesucht.
Angebote an die Geschästz-

stelle des Enztälers.

«erkauft« inserikm

^susr
kann rn gegenwärtigen Zeiten für feden Besitzer den Ruin bedeuten. Nichts ist

notwendiger, als sich gegen Feuer genügend zu schützen.

Mimmax-Jeuttlösch-Apparate
Am Sonntaa den 24 . September , nachmittags 8 Uhr, findet

dem Turnplatz in R ne « bür g praktische
auf

G!
FknerUch-Vsrführimg

Minim «x statt, wozu jedermann

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag , den 24 . Sept. 1922
im Gasthaus znm»Rößle" in Rotensol

Kochzeits-Ieier
Enge« Rathfelder,

Sohn des Gustav Rathfelder, Heizers in Spielberg.
Berta Kult,

Tochter des Wilhelm Kull, Bahnarbeiters und
Posthilfsstelle in Rotensol.

Landhäuser.
Verkäufer entstehen keine Kosten durchs mich. Ange¬
bote an

LA Weber, TreuhlmdgeflW.ImdeustM.

mit dem altbc-währren Handfeuerlöscher
freundlichst»ungeladen wird.

Bei Brandausbruch bietet Haudseuerlöscher Minium
sicheren, zuverlässigen Feuerschutz!

In einer Sekunde NltlNtllUTs Bel jedem Brandsalle
löschbereit!Die Flüssigkeit^ , Ersatzsüllungen

unschädlich! APPÜklllt ! gratis und franko!
Kein Wasserschaden! Bon jedermann zu handhaben und sofort nachznsiilleu!

Bisher etwa 70000 Brände gelöscht!
Mnimax KG . iurSüSSsutkchlanS Stuttgart.
Bezirksverireter: KSolk Rritter , Pforzheim i. B., BismarWr. 39.

Die Mitglieder des
Kessvereins

werden hiemit zu einer Bl>
sprechnng am Samstq
abend 8 Uhr im »Bare«
gebeten.

Ast-
md Garte»
dm-Bere»

Ortsgruppe Neuenbürz
Abfahrt nach Hohenhcii»

Sonntag morgen3.17 Bah»
hof.

ist eingetrvffen. Ausgabe de»
selben nächsten Dienstag . M
5 Uhr ab, Gasth. z. „Hirsch"
(Stallung) bitte Säcke mit
bringen.

Vorstand Scheerer.
B i r ke n f e l d.

Einige Zentner

Bestellungennehmen al
Poststellen, in Neuenbm
außerdem die Ausiräg

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei d
V.A.-Sparkasse Neuenbür

223 .
Politisch

Hangen und bang,
chen in Goethes Egmo
Schicksal unseres deuts
lrisis ist überwunden.
Reichsbankpräsidenten t
möglickt. Belgien für d-
mark, die wir zur Erik
tionsverpflichtungen ai
Mchsbank anzubieten.
Wir haben also für bei
sorgen mehr , soweit es
doch ist damit unsere N
Die jetzige Einigung

:liweg aus der gefährlich
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